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Liebe Gc¡ncincle .

die Worte der l..csung, rvir haben sic gehöft, vielle:cht auch nur fliichtig gehört: rvjr wollen doclt

einmal gcnatt hinhör'en. Wenn mar sie verstehen rvill. dann ist es gut, werìn nran zuvor sich klal rvird. rven¡

u,ir u¡rs zuvor klar l,crden: Es gibt in dicscr Welt Not. Angst, Trilbsal, Leid. Schrrerz. Man kann clie Worte

aulzählen. denn das. worunì es geht, ist groß r¡ncl viel und stark, es ist erdrlìckcnd. Und dahincin also: Du.

'lochte¡ Zion - das sind u,ir. Du, Israel - das sind wir. Und nun; Freue dich, juble und frohlockel Gott hat

cingegriffcn und hat das. rvas dir Angst rnacht, Not und Solge, als rvie in eìnerr Karnpf dir zrrgunsterì erì1-

schieden. Er hat den Feind, cleinen, unsern Feincl, del uns bedriìckt. besiegt.

Man muß Gcduld haben. de¡n einural nachgehen. um es zutiefst verstehen zu können. Wir sind jetzt

dic. die von Gott rvissen. die an ihn glauben. die ihr Vertrauen gesetzt haben von Gnrnd aus auf cliesen unse-

icn Goit. Und so llcißt cs dcr;i: Juble, Tochter Zion, ja.Lrchzel Wenu man diesen \¡,/cr1en nechgelìt - sie korn-

nren im Altcn Testârìent vor -, clann ist JaLrchzen inrner i¡n Sieg. Jubel irn¡¡er iiber die Beute urd Freude

ir¡rner über die Ernte- die Gtiter, und dann noch Wonne, Frohlocken ir¡ Geruß. Das sind klare Worte für

seelische Vorgänge, für das. rvas unser Gott inrnitten unserer Leiden. irr unsere¡r Nöten. Ärrgstcn, Bedräng-

nissen. Kiilrrner¡rissen uns be¡eitet. Er ists, der ail diese bösen, schlimrnen Dinge, den Feird, unseln Feind

erkannt hal und ihn besiegt hat - fr.eilich für uns, die wir Lrnser Veftrauel setzetì auf Gott, nach Gott rufen,

nach Gott schreicn inr¡it1en de¡ Not.

Und dann heißt es: Er hat diese Feinde, nicht irgendwelche, sondern diese Feinde, im Bild gespro-

chen: die FlLrt, in der rvir untergehen, das Feucr, in dem wir verbrennen, die Finsternis, in der wir richtungs-

los tappeÍì, uud den Tod, dern wir doch scheinbar gar nicht entkomrnen können, er hat diesen lreind besiegt

clem, del an Gott sich hängt, auf Gott veñraut.

Der König Israels ist er, der Her ist er in deiner Mitte. Jetzt sind rvir wieder dort, rvovort rvir oft ge-

sprochen haber: Wir innigen ihn in unserer Gemeinschaft, freilich nur dann, wenn unsere Gemeinschaft

eine ist, eine gelebte Geureinschaft.

Fürchte dich nicht, Zio|, laß deine Hände nicht sinken, der Herr, dein Gott, ist doch in deiner Mitte!

Er ist ein Sieger, ein Held, der dir die Rettung bereitet. Er freut sich und jubelt mit dir, ìn dir, er erneuert

nochmal und wieder seine Zuneigung zu dir, Jerusalem, Israel, Zion, Geureinde! Erjubelt tiber dich, er froh-

lockt, und das ist rvie nach einern Festtag. So cltilfen u,ir den Sonntag Gaudete, den dritten Sonntag im Ad-

vertt begreifen: in aller Verhüllung noch und doch schon ein Festtâg der Freude fiir uns, die rvir zu ieìden

haben, durchrrachen nìiissen. Das Licht ist schon erschienen inlritten Lr¡lserer Nacht. Das ist dcr Sonntag

Gaudete, das ist der dlitte Sonntag illl Advellt, der da heißt: Freuet euch!


